




Zu dem, unter gottlicher Fugung
am 11. Mah 1751. in Torgau erfreulich celebrirten

Gochzeit-Seſte,
Des

Koch-Wohl-Khrwurdigen, in GOttandachtig

Aii

KHoch-GWohlgelahrten Herrn,

Hochwohlverdienten und treufleißigen Paſtoris
zu Bockwitz,

Mit der Hoch-KWohl-dlen, Viel-Shr
und Tugendbelobten Jungfer,

Jungfer

Wunen Vharlotten,
Des HochEdlen, Hoch-Achtbar und Hoch—

Wohlgelahrten Herrn,

Herrn
Fohann Sriedrich Shrhardts,

Directoris Chori Muſiei, Cantoris und wohlverdienten
Collegens des Torgauiſchen Lycei

Fungfer Fochter,
Wollte ſeinem ergebenſten Gluckwunſch abſtatten,

Ein treuverbundener Diener und Schwager
M. Johann George Heſſ,

Pfarrer zu Oehne, Golsdorff und Zellendorff.



srnochvergnugt verbundne Beyde!

uicleunr:G J Bergen ihten Ausbruch nicht.

Und wer wollte denn nicht zeigen?

Wunſche det Ergebenheit mueut
Da Euch dieſer Tag verneut.

Treiben holde SonnenBlicke
Dunckler Wolcken Dufft zurucke,
Und ergotzen Aug und Bruſt;
Mit des neitern richtes Luſt,
Auch an Euren HochzritFeſte
Singet iedermann aufs beſte,
Da Jhr Euch mit Zartlichkeit
Wettweiß Eure Liebe weyht.



Welch ein Kummer-volles Klagen
Horte man in denen Tagen,
Ehrfurcht werther Brautigam!
Da der Todt die Gattin nahm.
Wie beklemmt war Deinem Hertzen
Dieſer bange Fall, die Schmertzen,

Und wie billig, wie gerecht,
Ward Dir Sinn und Muth geſchwacht.

Heute wandtlu ſich die Lieder
Jn vergnugte Thone wieder;
Deine Freude ſproßt und blüht,

Da man Muyrthen-Reiſer fieht,
Deiner Liebe keuſche Flammen
Brennen ſo entzuckt beyſammen,
Und Dein Ziel der Wunſche Luſt
Kußt Dich mit ſo reger Bruſt.

O demnach begluckte Stunden!

Da Du Dir cin Hertz gefunden,
Daß Dich unverhofft beſiegt,
Deine Tugend ſo vergnugt,
unſre Wege, Wahl und Glucke
Kommen nur von dem Ecſchicke,
Nur allein von GOttes Macht
Die vor unſer Wohlſeyn

Denn wer ſieht Charlottens Tugend
Und die Anmuth muntrer Jugend,

Und des Witzes ſondern Fleiß;
Der nicht auch zu ruhmen weiß,

Jn erfullten Maaß verliehn.



Wie bey ietzt verjüngten Lentzen
Bluth und Flor den Wunſch ergantzen;
Wie bey dieſer neuen Zeit
Feld und Flur das Aug erfreut;
So vergnugt uns dieß Verbinden;
Wer kan denn wohl Worte ſinden?

Da man rein und aufaeweckt
Seiner Reitzung Krafft entdeckt.

Werthe Braut, Dein frommer Vater,
Dein Verſorger und Berather,
Schatzt den Tag Verehrungs werth,
Da Dich ſo ein Hertz begehrt,
Wie ſo reitzend und behende
Hub die Mutter Hertz und Hande
Vor der Folge Zeiten Lauff
Zu den Himmels Hohen auf?

GoOttes Augen werden ſorgen,
Daß an ieden frohen Morgen
Gluck und Wohl von neuen wacht;
Und die Eintracht feſter macht.
GOtt wird meinen Wunſch erfullen
Und nach ſeinem weiſen Willen
Schild und Sonne ſelber ſeyn,
So trifft unſre Hoffnung ein.
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